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BKS Aargau

Gutes Zeugnis  für  das Beruf sat test
STEP-I.  Die Er gebniss e der STEP-I-Be f ra-
gung zeigen, dass s ic h das Eidgenössi-
sc he Ber u f s at tes t  (EBA) üb er die Jahr e 
et ab lier t  hat;  zum Nut zen der Ler nen-
den, der Ar b eitgeb enden und de s Kan-
tons Aar gau.

Jedes Jahr werden im Juni die Abgänge-

rinnen und Abgänger der Volksschule 

dazu befragt, welchen Weg sie nach Ab-

schluss der obligatorischen Schulzeit ein-

schlagen wollen. 2020 konnten 6498 Ju-

gendliche (+181 gegenüber dem Vorjahr) 

das letzte Jahr der öffentlichen Volks-

schule (Regel- und Sonderschule) im Kan-

ton Aargau erfolgreich abschliessen. Von 

ihnen äusserten 56,2 Prozent (–0,1 Pro-

zent) die Absicht, eine duale berufliche 

Grundbildung zu beginnen und 25,2 Pro-

zent (–0,2 Prozent) wollten in ein Gymna-

sium oder eine Fach-, Wirtschafts- oder 

Informatikmittelschule übertreten. 18,6 

Prozent (+0,3 Prozent) fanden keine qua-

lifizierende Anschlusslösung. Von ihnen 

fassten 94,8 Prozent (+0,4 Prozent) den 

Entschluss, ein Brückenangebot oder eine 

Zwischenlösung in Anspruch zu nehmen 

oder direkt eine Stelle anzutreten.

EBA etabliert sich
Gänzlich ohne Anschlusslösung sahen 

sich nur 1,0 Prozent (+/– 0,0 Prozent) der 

Befragten. Dass dieser Anteil so gering 

ausfällt, ist auch ein Verdienst der zwei-

jährigen beruflichen Grundbildung mit 

eidgenössischem Berufsattest (EBA). 

Währendem das EBA 2020 im Vergleich 

zu 2010 von 1,5 Prozent zusätzlichen Ler-

nenden gewählt wurde, sank der Anteil 

von Jugendlichen ohne Anschlusslösung 

im selben Zeitraum um 1,0 Prozent (siehe 

Grafik).

Die Ablösung der Anlehre
Das EBA wurde 2004 eingeführt, um ins-

besondere vorwiegend praktisch begab-

ten Jugendlichen und Erwachsenen eine 

Möglichkeit zu eröffnen, einen zertifizier-

ten, nachobligatorischen Abschluss auf 

Sekundarstufe II (Sek II) zu erlangen. Das 

neue Bildungsangebot ersetzte schritt-

weise die 1980 eingeführte Anlehre – eine 

informelle Einarbeitung einer neuen Ar-

beitskraft, ohne jegliche allgemeingültige 

Anerkennung des Gelernten. Heute be-

steht eine Auswahl von über 50 unter-

schiedlichen Berufsausbildungen der 

EBA-Grundbildung und seit 2018 wurde 

die Anlehre im Kanton Aargau von nie-

mandem mehr als Anschlusslösung  

gewählt.

EBA fördert die Durchlässigkeit
Der Bundesrat veröffentlichte 2019 einen 

Bericht zur Einführung des EBA, welcher 

eine positive Langzeitbilanz zur Einfüh-

rung dieser neuen Ausbildung zieht. 

Demnach ist die Ausbildung effektiv: 

Über 80 Prozent der EBA-Absolventinnen 

und -Absolventen gelingt innerhalb von 

12 Monaten nach Abschluss der Einstieg 

in den ersten Arbeitsmarkt in der 

Schweiz. Die Ausbildung fördert zudem 

die Durchlässigkeit: Rund ein Drittel der 

EBA-Absolventinnen und -Absolventen 

tritt nach der Ausbildung in eine berufli-

che Grundbildung mit eidgenössischem 

Fähigkeitszeugnis (EFZ) über. Gleichzei-

tig bietet die Grundbildung auch Absol-

ventinnen und Absolventen von prakti-

schen Ausbildungen nach INSOS eine 

Möglichkeit, einen eidgenössischen Ab-

schluss auf Sek II-Stufe zu erwerben. 

Nutzen auch für Betriebe
Zu guter Letzt lohnt sich die EBA-Ausbil-

dung auch für die Ausbildungsbetriebe: 

Gemäss einer Studie des Schweizerischen 

Observatoriums für die Berufsbildung aus 

dem Jahr 2019 überwiegen die produkti-

ven Leistungen der EBA-Lernenden die 

Bruttokosten der Ausbildung durch-

schnittlich um 10 170 Franken. Die 

Grundbildung EBA hat sich also zurecht 

als fester Bestandteil des schweizerischen 

Bildungssystems etabliert.

Christian Kron und Heike Suter,  
STEP-I-Befragung, Departement BKS

Weiter führende Informationen
•  Daten und Graf iken zur STEP I-Erhebung 

2020: w w w.ag.ch/bks →  Über uns →  
Zahlen & Fak ten →  Kennzahlen Bildung 

•  Bericht des Bundesrats: www.sbfi.admin.ch 
(Suchbegrif f : «Einführung des Eidgenössi-
schen Berufsat tests – eine Bilanz»)

•  Bericht des Obser vatoriums für die 
Berufsbildung: w w w.ehb.swiss (Suchbe-
grif f : «Lohnt sich die Lehrlingsausbildung 
für die Betriebe?»)

•  Daten und Publikationen von Statistik 
Aargau zur Bildung: w w w.ag.ch/statistik 
→  Daten und Publikationen →  Bildung 

Das EBA löste Schritt für Schritt die Anlehre ab. 
Foto: Fotolia.

STEP I: Entwicklung der Anschlusslösungen EBA und Anlehre 2010 bis 2020
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BKS Aargau

Arbeit  stat t  Schule:  neue Ausstellung zur  Aargauer  Industr ie
Mus eum Aar gau. Die S onderauss tel lung 
«Von Mensc hen und Mas c hinen» r üc k t 
ab 23.  O k tob er in Windisc h die Indus tr i-
al is ier ung im Aar gau mit al l  ihr en 
Er f indungen, Er folgen und S c hat tens ei-
ten ins Zentr um – und wag t auc h einen 
Bl ic k au f den Ar b eit smar k t der Zuk unf t. 
Für S c hulk lass en gibt es sp eziel le Füh-
r ungen zur Ar b eit  von eins t,  heute und 
mor gen.

Ein Arbeiterkind im 19. Jahrhundert 

brauchte sich keine grossen Gedanken zu 

seiner beruflichen Zukunft zu machen. 

Sein Weg war klar: Er führte in die Fabrik. 

Meist standen Arbeiterkinder bereits in 

jungen Jahren in der Fabrik und verdien-

ten mit, damit das Geld der Familie zum 

Leben reichte. Mit ihrer schlanken Statur 

krochen sie unter die Spinnmaschinen, 

reinigten und ölten diese, und knüpften 

gerissene Fäden wieder zusammen. Sie 

arbeiteten von frühmorgens bis spät-

abends, von Freizeit keine Spur. Bildung 

erhielten sie bestenfalls in der Fabrik-

schule, wenige Stunden zwischen ihren 

Schichten, und in mangelnder Qualität.

Hin zum Karussell der Möglichkeiten
Die Lebensrealität von Arbeiterkindern, 

wie sie die Sonderausstellung «Von Men-

schen und Maschinen» von Museum 

Aargau vermittelt, steht im Gegensatz zu 

den vielen Optionen und Fragen, die sich 

Schülerinnen und Schülern heute stellen. 

Welchen Beruf sollen sie ergreifen? Wel-

che Branchen haben Zukunft? Wie beein-

flussen künstliche Intelligenz und Auto-

matisierung den Arbeitsmarkt? Welche 

Rolle spielt die Digitalisierung? Wohin 

wird die weltweite Corona-Krise den  

Arbeitsmarkt führen? Wird Arbeiten im 

Homeoffice zum Standard?

Ein Blick nach vorne und zurück
Sowohl Fragen an die Arbeitswelt der Zu-

kunft wie auch Themen der industriellen 

Vergangenheit finden in der neuen Aus-

stellung von Museum Aargau ihren Platz. 

In der 1200 Quadratmeter grossen Aus-

stellungshalle im SBB-Historic-Gebäude 

in Windisch gibt ein erster Raum einen 

Einblick in die unterschiedlichen Lebens-

welten von Patrons und Arbeiterfamilien. 

Ein anschliessender «Spiegelsaal» präsen-

tiert über 150 Industrie-Objekte, die im 

Aargau erfunden wurden und die zum 

Teil weltweit für Furore sorgten. Als pro-

minente Beispiele seien der Haarfön, die 

Alufolie, die Velokette, die Teigknetma-

schine oder der Würfelzucker genannt. In 

einem dritten Raum steht die Auseinan-

dersetzung mit der Arbeitswelt der Zu-

kunft im Zentrum. Hier diskutieren Schü-

lerinnen und Schüler zum Beispiel, wie 

wir in Zukunft produzieren und konsu-

mieren werden, welchen Stellenwert die 

Arbeit einnehmen wird und ob die 

Grenze zwischen Arbeiten und Nicht- 

Arbeiten künftig durchlässiger sein wird.

Per Führung oder Smartphone
Das Museum Aargau bietet speziell für 

Schulklassen zwei buchbare Angebote 

an: 5. und 6. Klassen lernen in der Füh-

rung «Schlaue Köpfe, flinke Finger» den 

Fabrikalltag der Kinder vor 200 Jahren 

kennen. Oberstufenklassen nehmen auf 

der Führung «An die Arbeit!» Industrie-

güter unter die Lupe und diskutieren, wie 

sich ihr Berufsleben mit der Digitalisie-

rung und künstlicher Intelligenz verän-

dern könnte. Schulen können die Aus-

stellung auch ohne gebuchte Führung 

besuchen. Das Museum Aargau bietet  

einen digitalen Rundgang mit Smart-

phone-App, die in enger Zusammenarbeit 

mit Jugendlichen entwickelt wurde.

50 Prozent Reduktion für Aargauer Schulen
Aargauer Schulen erhalten Finanzie-

rungsbeiträge von 50 Prozent auf Anreise, 

Eintritt und Vermittlungsprogramm über 

den Impulskredit «Kultur macht Schule». 

Weitere Informationen dazu sind zu fin-

den unter www.kulturmachtschule.ch

Pascal Meier, Marketing & Kommunikation, 
Museum Aargau

Die Sonderausstellung «Von Menschen und Maschinen» ist ein Streifzug durch die Industriegeschichte. 
Foto: ETH-Bibliothek Zürich, Bildarchiv / Fotograf: Hans-Peter Bärtschi

Sonderausstellung
Die Sonderausstellung «Von Menschen und 
Maschinen» von Museum Aargau läuf t vom 
23. Ok tober 2020 bis 1. Mai 2021. Schau-
platz ist die alte Industriehalle von SBB 
Historic in Windisch, gleich beim Bahnhof 
Brugg. Weitere Informationen und Hinter-
gründe: w w w.museumaargau.ch
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Wet tbewerb Funkenf lug

Kultur ver mit tlung. Der Wet tb ewer b 
Funkenf lug mac ht die Kulturar b eit  in 
S c hulen s ic htb ar und ver leiht Aner ken-
nung und Wer t sc hät zung. Was b ew ir k t 
k ultur el le Aus einander s et zung und w ie 
gel ingen Kultur pr ojek te in S c hulen?

Kulturprojekte in Schulen bieten den Lehr-

personen ein breites Feld für die Umset-

zung des kompetenzorientierten Neuen 

Aargauer Lehrplans. Die partizipative An-

lage der Zusammenarbeit von Kulturschaf-

fenden, Schülerinnen, Schülern sowie 

Lehrpersonen ermöglicht den Austausch 

zwischen unterschiedlichen Denk- und Ar-

beitsweisen und bietet neue Erfahrungen.

Kompetenzen schulen 
Bei der Entwicklung und Umsetzung von 

Kulturprojekten erwerben Schülerinnen 

und Schüler neue Sichtweisen und eigene 

Gestaltungserfahrungen. Sie erleben die 

Wirksamkeit des eigenen Handelns, Den-

kens und Fühlens. Mit dem experimentel-

len Erkunden und Erforschen erweitern 

alle Beteiligten ihre fachübergreifenden 

Kompetenzen. Besonders vermittelt wird 

interdisziplinäres Lernen sowie Wahrneh-

mung- und Ausdrucksschulung in der 

thematischen Auseinandersetzung. Die 

Persönlichkeitsentwicklung, soziale Kom-

petenzen, Urteils- und Entscheidungsfä-

higkeit sowie Medienkompetenz und 

Handwerk können erprobt und gezielt er-

weitert werden. In Kooperationsprojekten 

mit Kulturschaffenden haben die Lehr-

personen zudem die Möglichkeit, Per-

spektiven zu wechseln und damit ein-

zelne Schülerinnen und Schüler oder 

Schülergruppen mit einem anderen Blick 

zu sehen.

Für gutes Gelingen
Damit Kulturprojekte gelingen, braucht es 

eine zündende Idee. Alle Beteiligte müs-

sen ein offenes und ernsthaftes Interesse 

am Gegenüber zeigen, um einen gemein-

samen Prozess anzustossen und als Pro-

jekt zu verwirklichen. Eine sorgfältige 

Planung schafft Sicherheit. Es ist wichtig, 

dass alle Beteiligten in das Projekt einge-

bunden sind und mit den Rahmenbedin-

gungen und Planungsabläufen vertraut 

werden. Die Kinder und Jugendlichen 

werden aktiv in den Prozessverlauf einge-

bunden und übernehmen Verantwortung 

für einzelne Aufgaben. Das gemeinsame 

Erlebnis schafft Identität und die Erfah-

rungen daraus können in weitere Projekte 

einfliessen.

Projektinhalt sichtbar machen
Der Wettbewerb Funkenflug macht die 

Ergebnisse der kulturellen Bildung sicht-

bar und würdigt mit der Auszeichnung 

die Arbeit aller Beteiligten. 2020 fiel co-

ronabedingt die Prämierung samt Preis-

feier leider aus. 2021 werden zum 15-jäh-

rigen Jubiläum dafür gleich zehn Projekte 

ausgezeichnet. Alle Projekte aus dem 

Zeitraum von Mai 2019 bis April 2021 

sind anmeldeberechtigt. Gesucht werden 

Kulturprojekte aus verschiedenen Diszi-

plinen als klassen- oder stufenübergrei-

fende Arbeiten. Eine Fachjury prämiert 

aus den eingereichten Projekten zehn 

«Funkenflieger». Die Gewinnerinnen und 

Gewinner werden an der Preisfeier am  

25. Juni 2021 im Kurtheater Baden und  

online auf der Website von «Kultur macht 

Schule» der Öffentlichkeit präsentiert. Mit 

dem zweckgebundenen Preisgeld von je 

5000 Franken sollen weitere Kulturpro-

jekte geplant und realisiert werden.

Andrea Zielinski, Fachstelle Kulturvermittlung, 
Departement BKS

Experimentelle Projekt-
arbeit, 2018 «In Form 
gebracht» mit Holzlatten 
an der Berufsfachschule 
BBB. Foto: Zlotan Micic

Mitmachen ist alles – jetzt anmelden
Projek te im Zeitraum von Mai 2019 bis April 
2021 können bis zum Sonntag, 25. April 
2021, eingereicht werden. Nähere Informa-
tionen zu den Teilnahmebedingungen und 
zur Anmeldung sind zu f inden unter  
w w w.funkenf lieger.ch.




